
Überraschender Bauantrag
In Schwarzach möchte ein Investor ein Flüchtlingsheim errichten – mit beinahe denselben
Plänen, die vor einem Jahr abgelehnt wurden. Indes löst der Freistaat Asylunterkünfte auf.

Von Natascha Probst

S elbe Größe, selbe Stelle: Be-
reits im vergangenen Jahr
wurde ein Bauantrag für ein

Flüchtlingsheim in der Bayerwald-
straße 39 in Schwarzach für 78
Menschen eingereicht. Der Bauan-
trag sah den Abriss des bestehenden
Gebäudes, eines Doppelhauses, und
den Neubau eines Flüchtlingsheims
vor. Damals von Gemeinde und
Landratsamt abgelehnt, erreichte
Schwarzachs Bürgermeister Georg
Edbauer vor einiger Zeit ein erneu-
ter Antrag. „Völlig überraschend“,
wie er sagt.
Wesentliche Veränderungen gibt

es darin kaum. Das Gebäude sei nun
geringfügig von der Straße nach
hinten verschoben worden, die Lage
des Parkplatzes hat sich verändert.
„Die Massivität der Bebauung ist
aber dieselbe“, sagt Edbauer. Da-
mals war der Bauantrag abgelehnt
worden, weil er nicht in die Umge-
bung passte, selbiges passierte nun
in Schwarzach erneut. Einstimmig
lehnte der Gemeinderat den neuen
Antrag amMittwochabend ab. „Der
Bau ist einfach völlig überdimen-
sioniert“, sagt Edbauer. Beim Land-
ratsamt befindet sich der Antrag
noch im Verfahren, teilt Pressespre-
cher Tobias Welck mit.
Er habe ein paarMal mit demAn-

tragsteller telefoniert, der das
Grundstück besitzt, sagt Edbauer.
Jedoch hätten sie völlig unter-
schiedliche Interessen vertreten und
seien „nicht zusammengekommen“.
Hinter dem Antragsteller steckt
eine GmbH mit Sitz in Landshut.
An der angegebenen Adresse finde
man jedoch nur einen Wohnblock
mit einem Klingelschild vor, sagt
Edbauer, „es macht keiner auf“. Der
Gemeinderat habe schon alles ver-
sucht. Auch für unsere Redaktion
war die GmbH nicht erreichbar.
In dem Wohnhaus in der Bayer-

waldstraße 39 indes wohnt mittler-
weile niemand mehr. „Die Mieter
sind raus“, sagt Edbauer. Zuvor war
noch eine Wohnung bewohnt gewe-
sen.

Urteil aus Regensburg
steht noch aus
Vor einem Jahr schon war der

Bauantrag bei der Gemeinde einge-
reicht worden. Der Schwarzacher
Gemeinderat lehnte den Antrag da-
mals ab, ebenso das Landratsamt.
„Der Bauantrag wurde abgelehnt,
da die beantragte Planung sich
nicht nach dem Maß der baulichen
Nutzung in die nähere Umgebung
einfügte“, teilt das Landratsamt auf

Nachfrage mit. Die geplante
Grundfläche liege deutlich über der
Grundfläche der in der Umge-
bungsbebauung vorhandenen Bau-
körper. Auch seitens des Staatlichen
Bauamts habe dem Bauvorhaben
nicht zugestimmt werden können.
„Probleme stellten sich hier zum
Beispiel bei den Themen Mindest-
abstände, Stellplatzsituation und
Wendemöglichkeiten. Außerdem
spielte auch das Thema Wasserver-
sorgung eine Rolle.“
Gegen diesen Beschluss klagte

der Antragsteller vor rund einem
Jahr. Die Klage gegen das Landrats-
amt ist nach wie vor beim Verwal-
tungsgericht Regensburg anhängig.
Ein Urteil gibt es noch nicht.
Landesweit entspannt sich die

Flüchtlingssituation derzeit, Bay-
ern löst Flüchtlingsunterkünfte auf.
Fast 20.000 Asylplätze hat der Frei-
staat bereits abgebaut, bis Ende
2027 sollen weitere 22.000 wegfal-
len. Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) will so den Staatshaus-
halt entlasten. Gleichzeitig kriti-
siert etwa der Bayerische Flücht-
lingsrat den Abbau und warnt vor
einer erneuten Unterbringungskri-
se, sollten die Zahlen wieder stei-
gen.
Im Landkreis sinken die Zahlen

der neu aufgenommenen Flüchtlin-
ge ebenfalls. Flüchtlinge werden
von zwei verschiedenen Stellen im
Landkreis untergebracht: zum ei-
nen vom Landratsamt, zum anderen
von der Regierung von Niederbay-
ern. In den vergangenen Monaten
wurden dem Landkreis durch-
schnittlich 25 Flüchtlinge pro Mo-
nat über die Regierung von Nieder-
bayern zugewiesen. Über das Land-
ratsamt gibt es auch Zuweisungen,
„allerdings schwankend und auf
niedrigem Niveau“, heißt es von der
Pressestelle. Im Durchschnitt seien
es etwa fünf bis zehn Personen pro
Monat.

Baugenehmigung hätte
mehrere Jahre Bestand
205 Flüchtlinge sind derzeit vom

Landratsamt in Unterkünften im
Landkreis untergebracht, 365
Flüchtlinge von der Regierung von
Niederbayern. Das Landratsamt
betreibt zehn Unterkünfte (acht de-
zentrale Asylunterkünfte, zwei
Ukraine-Unterkünfte) mit einer
Gesamtkapazität von bis zu maxi-
mal 340 Plätzen. Die Regierung von
Niederbayern verfügt über sieben
staatliche Gemeinschaftsunter-
künfte. Diese seien derzeit zu rund

70 Prozent belegt, heißt es von der
Regierung von Niederbayern. Auch
in den Unterkünften des Landrats-
amts gibt es Leerstände.
Und dabei müssten diese eigent-

lich noch größer sein: Denn in den
Unterkünften gibt es einige Men-
schen, die schon ausziehen müssten,
aber beispielsweise keine Wohnung
finden – die sogenannte Fehlbele-
gerquote. Die liegt in den Gemein-
schaftsunterkünften bei etwa 38
Prozent, teilt die Regierung von
Niederbayern mit. Das Landrats-
amt spricht von 175 Menschen.
Doch zurück nach Schwarzach:

Rund ein Dutzend Menschen aus
der Ukraine würden derzeit im Ort
unterkommen, sagt Edbauer. Weiter
verweist er an die Regierung, die
keinen Bedarf an neuen Heimen
sieht.
Warum er denkt, dass der Antrag-

steller ausgerechnet eine Flücht-
lingsunterkunft plant? Die Bauge-
nehmigung hätte viele Jahre lang
Bestand, sagt Edbauer. Erst vier
Jahre, dann könne sie verlängert
werden. Edbauer glaubt nicht, dass
mit dem Bau gleich begonnen wer-
den würde, vielmehr wolle sich der
Investor wohl die Genehmigung für
die Zukunft einholen. „Denn wer
weiß schon, was in zehn Jahren ist?“

Zum zweiten Mal wurde der fast identische Bauantrag eingereicht – der Schwarzacher Gemeinderat lehnte ihn jedoch
am Mittwochabend einstimmig ab. Foto: Patrizia Burgmayer


